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^eeteêeintidjtungett uttb Seftimmitngen unb jroi«
fdjeu ben beutfdjen ftattftnben, gibt £>err Oberft«
lieutenant oon ©Igger lefeteren, unter eingeïjenber

Segrünbung, ben Sorjug. SDarüber fönnen roir
fügliaj nidjt böfe fein ; beim roer Ijörte ftdj fajliefe«

lidj nidjt ganj gern oon einem Uiipartljeiifdjen
gelobt?"

„nleüung jum <_mtra6ajon_tfcnjtcn im Slnfdjlufe
an ben ©ntrourf ber prooiforifdjen Sorfdjrif=
ten für baë Sajonnetfeajten ber 3nf°utetie.
»Son o. „., f. preufeifdjer Hauptmann unb

Äompagnieajef. Serlin, 1882. Serlag ber

Siebel'idjen Sudjb.anblung. ©. 23. Sreië
55 ©tè.

SDer in Sreuf3cu prooiforifdj eingefübrte ©ntrourf
legt beim Sajonnetfedjten ben ©djroerpunft ganj
riajtig auf baê ©ontrafeajten. 3n »eiteret Stuê«

fübvung beê ©ntrourfeê fudjt bet fterr Serfaffer
ben jungen Offijier uub Unteroffijier mit ber Slrt
ber Slnroenbung ber bejügliajen Sorfajriften befannt

ju maajen, bamit er fiaj in Sejug auf bie Dieiben«

folge beê Unterridjtê, foroie bei ben „otten beê

Slngreiferê unb Setttjetbigerê, in normalen unb
anormalen Situationen, bei beroegliajer unb mibe«

roeglidjer „cefut „attjë erholen fönne.

dntftcljutta,, (Sntroittelunp, unb gmluna, ber petios
bifdjen Stugenentjünbung (_anbbltnbbctt) bei

Sferben. Son 3- D- Ärjrjejtofotoicj. SBien,
1881. Setlag oon gaefrj unb grief. «Preiä

gr. 1.
SDie ©ntjünbuttg ber Jporntjaut bei bem »Bferbe,

roelaje in biefer Srofdjüre befdjrieben ift, fommt
naaj meiner uumafegebliajen «Uieinung jiemlidj oft

oor, roenigftenê ftetjt matt bei alten Sßferben fetjr
oft „efibueu baoon, näinliaj Strübungen ber Com«
baut. — SDiefe Äranfbeit follte oon gebilbeten

Stbierârjten etroaê meljr ftubirt roerben; oieüeiajt
fommt nodj eine geit, roo bieê gefdjieljt, roie eê

gegenroärtig in Stuttgart ber gaü fein foü (auj
ber föttigl. Stljierarjiieifdjulej.

SDaê Heilmittel, roeldjeê ber ò)err Serfaffer oor««

fdjlägt, fdjeint mir ein äufeerft oeljementeê ju fein.
©in Stugenarjt.

Sur Dricntiruna, übet bit Organifation unb „afs
ti! ber franjöfifdjen Slrmee. Sertiu, 1881.

©. ©. „üttlet uub ©oljn. ©r. bü. ©. 92.

Sreië gr. 2. 25.
©etjr grünblidj roerben bie roidjtigfteu Slngaben

auê ben amtliajeit Réglementé jufammengefteüt. —
3Ber fiaj über bte obgenaiiuten Sertjättniffe ber

franjôfifajen Slrmee Orientiren roitt, bem fann baê

Südjlein beftenê empfohlen roerben.

Dictionnaire militaire. Publié sous la direc¬
tion de M. Atnédée le Faure, député de

la Creuse. 1. livraison A-Art. Paris,
1881. Berger-Levrault et Comp. Prix
Fr. 5.

3u frûtjetet „^eit befafe granfreid) eine auêge«

jeidjnete _cilitâr=©nctjclopabte, bod) biefe ift oor

3aljrjeb.nteu erfajienen. ©eit biefet geil ftnb neue

Ariegëmittel in „ufnaljme gefommen, grofee Äriege«

ereigniffe Ijaben ftattgefttnben unb geroaltige Ser«

ânberungen in ber Seroaffnung bet §eere unb ber

Staftif finb jum SDurajbruaj gefommen. — ©ine

merfroûrbige ©rfdjeinung roar, bafe, roäb.renb in
aüen anbern „Broeigen ber „c"ilitär=Sitteratur feit
1871 in granfreiaj tegeë Seben tjerrfctjte, baé gelb
ber encrjdopäbiftifdjen Sitteratur, fooiel roenigftenê

une befannt, gar niajt bearbeitet rourbe.

§)erru Se gaure, bem befannten £>erauêgeber

beë -Année militaire", gebührt baë «Serbienft, bem

oernadjläffigten, roidjtigen gmtia. feine Stufuierf«

famfeit jugeroeitbet ju Ijaben. — ©r beabfidjtigt,
aüe rein militärifdjen SBörter mit ben nötljigen

©rflärungen ju bringen; „carine, _cilitärgeogra=
ptjie unb Ärtegegefajidjte foüen (roie baê in eini«

gen beutfdjen äljnliajen Werfen ebenfaüe gefdjietjt)

nidjt betjanbelt roerben. Sefonbcrë erroünfajt ift,
bafe bem franjöfifdjen ©tidjroort immer bie Ueber«

fefeung in'ê SDeutfdje, ©nglifdje, ©panifdje uub

3talienifaje beigefügt ift.
SBir bemerfen nodj, bai SBerf foü 80-90 So«

gen ftarf roerben unb jroei Sänbe umfaffen; jeber

Sanb foü 30 granfen foften.
SBir jroeTfeln nictjt, bafe beni franjôfifajen £>eer

mit oorliegenbem SBerf ein febr nüt^lidjee „aaj«
fttjtagebiiaj geliefert roirb, roeldjeê ben Slugebörigen
aüer ©rabe gute SDienfte leiften fann.

eibgenoffenfdjaft.
*

— («perfoti(tl=„rciiibermiflett.) 3n golge „u„tttt tu
Jjcrrn Dberfllfcutenant «Blanfart au« ter äl'clji'ijflidjt Ifi tie ©Ielle

eines «Sommanbantcn te« 14. ïantwcf)r»3nfantctlcregfmcnt« »a<

taut geworben. — Sin tic ©telle te« aufgetretenen Jpcrrn Sfati»

tart ittâtjtte batjct bct :öutibc«ratb ten Jpettn Dberfilicutcnant

granj ©flcrmann in Vujcrn, berjeft Äommanbant btl 15. „ne»
roebr«3nfairtericreglmcnt«.

— („itlafflttlO.) ©er Sunbe«ratb tjat den ,£>crrn §au).»t»

mann Slnton (Sfollila In Sem, Stnflruftor II. „laffe ber 3nfan»

tetic, auf fein ®cfudj b'n »on f"11« ©telle cntlafjen, unter «Ber«

tanfung ter gclelfteten ©ienfte.

— («P0Ht01Illier=3-aljr„reillC.) ©a« «Dcitftärbepartemcnt fel«!

aden «Bontonnfcr»gabrr>erelnen, roelcbe im 3atjrc 1881 mfiifeftcr.«

6 gabrübungen vorgenommen, «Prämien „n gr. 5 per „itgltct
au«. (Si ctblclttn foldje «Urämien : Sern 160 Sr., ïtjun 75 gr.,
©enf 70 Sr., Starburg 65 gr., Jttingnau 100 St., „umpf
115 gr., SBrugg 75 gr., 3ùridj 205 gt., «Jifjefnfclbcn 105 gr.,
Safel 40 Sr., ©djafîfiaufcn 75 gt., Statati 60 gr. (Si befie«

Ijen jur Seit 13 Sìereinc, tt„on 7 (m Slargau.

— (©djte^riimien on fretruilligc „reine.) ©a« fdjrcei«

jerlfdje „llftärbepartcmcnt »erabfolgte gemäß ber SBerorbnung

über tie görterung be« freiwilligen Sdjtefjrocfen« (3klb(. „mien :

1. ©et allgemeinen „llitarfdjufccngefellfdjaft Sern St. 150; 2.

bem „cbwetetn „«JJJorgartcn" in Dberägeti St. 80; 3. bct

©djü&engcfeUfdjaft »„nfot<«Beurnc»eftn (3uta) gt. 30 füt gut

butdjgefübrte «BebingungSfdjicfjen. gerner ehielten ©brenmclbuit»

gen: 1. ©le »„(litärfdjüfccngefeflfdjaft «Bafel fût bref felomäfefge

Uebungen ; 2. ber ©djütjemjercin «Cfungen für efne gcfedjtämä«

glgc ©djiefjübung In coupfrtevn Serrafn; 3. bfe «Milftärfdjü&en«

gefcOfebaft «JJruntrut für eine feltmäjjige Uebung; 4. tie Unter»

offijlerägefeafdjaften „n SJoerbon, „ufanne unb grelburg für

je eine felbmäfiige Uebung.

— (lluä ber „onfercitj ber „rciöinftruftoren) »erlaufet

nadjträglidj, bafj tiefe, »eretnt mit tem »„afîendjcf bct 3"fantc«
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Heereseinrichiungen und Bestimmungen und
zwischen den deutschen stattfinden, gibt Herr
Oberstlieutenant von Elgger letzteren, unter eingehender

Begründung, den Vorzug. Darüber können wir
füglich nicht böse sein; denn wer hörte sich schließlich

nicht ganz gern von einem Unparteiischen
gelobt?"

Anleitung zum Contrabajanvetfechten im Anschluß

an den Entwurf der provisorischen Vorschriften

für das Bajonnetfechten der Infanterie,
Von v. R.. k. preußischer Hauptmann und

Kompagniechef. Berlin, 1882. Verlag der

Liebel'ichen Buchhandlung. S. 23. Preis
55 Ets.

Der in Preußen provisorisch eingeführte Entwurf
legt beim Bajonnetfechten dcn Schwerpunkt ganz
richtig auf das Contrafechten. In weiterer
Ausführung des Entwurfes sucht der Herr Versasser
den jungen Offizier und Unteroffizier mit der Art
der Anwendung der bezüglichen Vorschriften bekannt

zu machen, damit er sich in Bezug auf die Reihenfolge

des Unterrichts, fowie bei den Rollen des

Angreifers und Vertheidigers, in normalen und
anormalen Situationen, bei beweglicher und
unbeweglicher Mesur Raths erholen könne,

Entstehung, Entwickelung und Heilung dcr perio¬
dischen Augenentzündung (Mondblindheit) bei

Pferden. Von I. v. Krzysztofowicz. Wie»,
188l. Verlag von Faesy und Frick. Preis
Fr. 1.

Die Entzündung der Hornhaut bei dem Pferde,
welche in dieser Broschüre beschrieben ist, kommt

nach meiner unmaßgeblichen Meinung ziemlich oft

vor, wenigstens sieht man bei alten Pferden sehr

oft Residuen davon, nämlich Trübungen der Hornhaut.

— Diese Krankheit sollte von gebildeten

Thierärzten etwas mehr studirt werden; vielleicht
kommt noch eine Zeit, wo dies geschieht, wie es

gegenwärtig in Stuttgart der Fall sein soll (aus
dcr königl. Thierarzneischule).

Das Heilmittel, welches der Herr Verfasser
vorschlägt, scheint mir ein äußerst vehementes zu sein.

Ein Augenarzt.

Zur Orientirung über die Organisation und Tak¬

tik der französischen Armee. Berlin, 188l.
E. S. Mittler nnd Sohn. Gr. 8". S. «2.

Preis Fr. 2. 25.
Sehr gründlich werden die wichtigste» Angaben

aus den amtlichen Reglements zusammengestellt.—
Wer sich über die obgenannten Verhältnisse der

französischen Armee orientiren will, dem kann das

Büchlein bestens empfohlen werden.

Dictionnaire militaire, k'rrdliv sous Is cliroc-
tioir eie IVI. ^.mscle« Is l^anrv, eiLiZutL 6«

la Lrouss. 1. livraison ^,- ^rt. l^aris,
1881. Loi'Asr-I^evrauIt et, Oomrz. I^rix
l?r. 5.

In früherer Zeit besaß Frankreich eine

ausgezeichnete Militär-Encyclopädie, doch diese ist vor

Jahrzehnten erschienen. Seit dieser Zeit sind neue

Kriegsmittel in Aufnahme gekommen, große
Kriegsereignisse haben stattgefunden und gemaltige
Veränderungen in der Bewaffnung der Heere und dcr

Taktik sind znm Durchbruch gekommen. — Eine

merkwürdige Erscheinung war, daß, während i»

allen andern Zweigen der Militär-Litteratur seit

1871 in Frankreich reges Leben herrschte, das Feld

der encyclopädistischen Litteratur, soviel wenigstens

uns bekannt, gar nicht bearbeitet wurde.

Herrn Le Faure, dem bekannten Herausgeber
des Klines militaire", gebührt das Verdienst, dem

vernachlässigten, wichtigen Zweig seine Aufmerksamkeit

zugewendet zu haben. — Er beabsichtigt,

alle rein militärischen Wörter mit den nöthigen

Erklärungen zu bringen; Marine, Militärgeographie

und Kriegsgeschichte sollen (wie das in einigen

deutschen ähnlichen Werken ebenfalls geschieht)

nicht behandelt werden. Besonders erwünscht ist,

daß dem französischen Stichwort immer die

Uebersetzung in's Deutsche, Englische, Spanische nnd

Italienische beigefügt ist.

Wir bemerken noch, das Werk soll 80-00 Bogen

stark werden und zwei Bände umfassen; jeder

Band soll 30 Franken kosten.

Wir zweifeln nicht, daß dem französischen Heer

mit vorliegendem Werk ein sehr nützliches

Nachschlagebuch geliefert wird, welches den Angehörigen
aller Grade gute Dienste leisten kann.

Eidgenossenschast.

— (Pcrsonal-Bcriindernngen.) In Folge Austriit res

Hcrrn Oberstlieutenant Blankart auS dcr Wehrpflicht ist rie Sicile

eines Kommandanten dcê 14. Landwehr-Infanterieregiment«

vakant geworren. — An die Stelle des «»«getretenen Hcrrn Blankart

wählte daher der BundeSrath den Hcrrn Oberstlicutcnant

Franz Estcrmann in Luzern, derzeit Kommandant de« 15. Lanr-

wchr-JnfantericregimcntS.

— (Entlassung.) Dcr Bundesrat» hat den Hcrrn Hauptmann

Anton Ciolina in Bcrn, Jnstruktor II. Klassc dcr Infanterie,

auf sein Gesuch hin von seiner Stelle entlassen, unter

Verdankung der geleistet cn Dienste.

— (Pontoimier-Fahrvereilic.) Das Militärdepartemcnt sctzt

allc» Pontonntcr-Fahrvereinen, welche im Jahre 1831 minoestcr,«

6 Fahrübungen vorgenommen, Prämien von Fr. 5 per Milgltcd
au«. E« eihiclicn solche Prämien : Bern 16« Fr., Thun 75 Fr.,
Genf 70 Fr., Aarburg 65 Fr., Kling»»» 10« Fr., Mumpf
115 Fr.. Brugg 75 Fr., Zürich 205 Fr., Rheinfcldcn 105 Fr.,

Bascl 40 Fr., Schaffhauscn 75 Fr., Aarau 60 Fr. E« bestehen

zur Zeit 13 Bercine, wovon 7 im Äargau.

— (Schießprämien an freiwillige Bercine.) Da«

schweizerische Militärdepartemcnt verabfolgte gemäß rcr Vcrordnung

über die Förderung des freiwilligen Schteßmcsen« Gcldprämtcn:

1. Der allgemeinen MtlitärschützcngeseUschast Bern Fr. 150; 2,

dem Wchrseretn „Morgarien" in Oberägcri Fr. 8«! 3. dcr

Schübengesellschaft Bonfol-Beurncvestn (Jura) Fr. 3« sür gut

durchgeführte Bedingung«schicßcn. Ferner erhielten Ehrcnmclduu-

gen: 1. Die Militärschützcngesellschaft Basel für drei fclomäßige

Uebungen; 2. der Schützenverctn Pfungen für cine gefechtsmäßige

Schießübung in couptrlem Terrain; 3. die Miltlärschützen-

gcscllschast Prmitrut für cine fcldnräßige Uebung; 4. die Unter-

offizicrSgcsellschaften von Dverdon, Lausanne und Freiburg sür

je eine feldmäßige Uebung.

— (Aus der Konferenz der Kreisinstrultorcn) verlautet

nachträglich, daß diese, vereint mit dem Wassenchcf der Infante-
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rie, etnflfmmig beantragt tjaben, eê mödjten fämutttldje 3nflrut=
toten I. Älaffe beritten gemadjt roerben, ba fie fonft nfd)t fu ber

Sage feien, ben Ibnen jufallenben ©fenft bef getfcübungen, Sl<

raidiren (m Serrafn u. f. ». ju „tfetjen. (5ln Slntrag, blc

SataWonêfommanbanten mödjten roieber am Slnfang ber «Hefru«

tenfdjuten in ©ienft gerufen roerben, erbfeit in Slnbciradjt obigen

Sefdjluffe« nidjt ble SDietjttjeft.

— (Sie «öiunittoii für bie MeSjiujrineit aßieberijoliinge«
flirfe) ift roie folgt normtrt roorben : für ble IL, III. unb VIII.
©Ioifion per ©ewebrtragenten 40 fdjarfe «Batronen au« ben Se«

flauten »on 1878, 50 blinbe (Baironen für bie batalHonêroeifen

Uebungen, 40 btlnbe «Batronen für bie tegiment«wcffcn Uebun«

gen, 40 blinbe «Patronen füt ble btigabcroclfen Uebungen ; bei

bet VI. ©i»lfion : füt güfiliere 20 fdjatfe «Batronen, für ©djütjcn
25 fdjarfe «Ballonen, per ©ewebrtragenben 120 blinbe «Patronen.

„ u I a n Ö.

Deftcrreidj. (0 eneratmajor (Sugcn ©raf SBrbna)
ift am 22. 3anuar b. 3. in SBien geftorben. — ©erfelbe roar

geboren 1822 unb trat 1838 al« Sieutenant In ein Ulanen«Sfie<

giment; 1848 wat berfelbe ©djwabton«djef uttb madjte ben gelb»

jug gegen bfe «Biemontefcn mit. — Slm 23. 3ulf bot fidj ffjm
©elegenbeit ju befonbeter Slu«jcldjitung. Sci ter (Srftürmung
cer «§öben »on ©ona, «Wabonna bel «Konte unb ©t. ©forgio
in ©alice batte jtdj eine beiläufig 400 «Dlann jtarfe Slbtbeilung

©asolarteli, roetdje }u ben beften Sruppen be« geinte« jätjtten,
in einem ^»obtocge pofifrt unb fügte »ott biet burdj ttjr mörbc»

rlfdje« geuet ben fiürmenben Slbtbeilungen beträd)ttldjcn ©dj.i»
ben ju. «Jìittmcifìet ©raf SBibna erblelt ben SBefetjI, tiefe Stb»

tbcilung anjugreifen unb ju »ettteiben. Stotj fce« fetjt uugünfif«

gen, butdjfdjnittcncn Settafr,« tütfte ©raf SBrbna fm l)eftigften

feinblidjen geuer jut Stttaque »ot, ftelltc fidj an bie ©pffce feiner

©djwabron unb griff ben gefnb mft foldj' unwfbcrfleblidjet
Sapfetfeit unb Ungeflüm an, baf; in fütjefier ßeft efne bebeu«

tenbe „njotjl geinte nlebergebaucn unb 75 ©efangene, rooruntet
1 ©tab«« unb 6 Dber«Dffijiere, gemadjt rourben. gür btefe

tapfere Sljat rourbe ©raf SBrbna oom gelbtnarfdjatt ©taf «Jìa«

befcfn im Slrmeebefebl belobt unb mit a. b- (Sntfdjeibung »om
2. Slpril 1849 mit bem «JWflltâr-.Serbfenftfreuje au«gejeldjnct.

3n bet ©djladjt bei Suflojja am 25. 3utl flanb ba« «Regi»

ment fn ber „efetue unb fam wegen be« ungünfifgen Serrafn«
nfdjt jur SIction; jebodj fdjon am folgenben Sage bef ber Sor»

rijrfiing ber Stfgabe gürft gtfebrfdj Stcdjtenftein« fudjte unb fanb

©raf SBrbna abermal« bie gewünfdjte ©elegenbeit jur Sluêjefdj«

nung. ©Ie Srfgafcc batte blc £Bljen unb blc Snroler Äaifer»
jäger Solta erflürmt unb fidj barin fefigefetjt. ©em geinte
lag Siile« batan, biefen roidjtigen «Punft triebet ju etobetn, unb
rürftc baber fdjon bei anbredjenber ©unfelbcft In mebreren So«
lottiteli jitnt ©türme »or. „fttmeiftet ©raf SBibna tüctte efnet
(Solonne mit einet Slbttjeilung feiner ©djwabron tütjri entgegen
unb warf biefelbe mit einer glänjenben Slttaque jurücf. Untet«

beffen waten bie anberen Äolonnen In Scita eingebrungen, wo
ble Äaifetjägct jebe« £au« unb jeben ©arten mit £elbenmutb
»erltjelbigten. SBäbrenb tiefe« mörberifdjen ©efedjte« war finflere

„adjt l)cteingebrodjcn unb fo erblelt tic erpcnlrtc ©djwabron ben

Scfct)!, fidj tjinter Solta jurütfjitjfffjcn. Set bfefem «Rücfjüge

würbe ©raf SBrbna mft 4 Jpufaren »ott ben in btn engen ©äffen
fämpfetiben Slbtbeilungen abgcfdjnitten. ©urajau« nfdjt auf fefne

«Ncttung bebadjt, griff er Im ©egentljeil bie fetnblidjen Slbtbel«

lungen mit feinen paar «Kann mutbfg an, fäuberte mebrete

©äffen »om geinbe unb bewcrfftcüigte im Sereine mit ben Äal«

lerjägertt ble glücflldjc (Sntfdjeibung jene« «Jcadjifantpfe«, benn

Solta blieb in ben fanben ber Deftcrrcldjcr unb blc «Plcmon«

tefen mufjten am «Morgen befm Slnrüefen be« Sorp« ba«felbc

unter grofjen Sctluficn räumen, gür btefe erneuerte glänjcnfcc

Sljat würbe Iljm ber Drbcn ber ©fernen Ärone »erlieben. —
3m Otober würbe SBrbna jum «Diajor unb glügetabjutant be«

Äaifer« ernannt. 1852 erfolgte feine (ärnennung jum Oberft
be« 10. U(aneit=SRcglment« S(om=©a(la«. — 1859 aoanclrtc er

jum ©enevatmajot; 1864 wutbe SBrbna franfbeft«balber beur«

raubt unb balb barauf penfionfrt. — SBrbna galt al« ein ent«

Jdjtcfftncr unb tapferer «Jtefteroffijfer.

Deftetretd). (Unfer ©ebtig«gefd)ü!}.) Unter biefem

Sltel bringt bie „£>efi.«ung. «fflef)t«3cltung" einen Stttifel, weldjem

wir golgenbe« entnehmen: ©a« f. f. öflctreidjifdje ©cblrg«ge«

fdjütj, M. 1875, war bl« jum 3abt: 1878 audj »on Strtillerle«

Dffijieten lumelfl nur tbeorellfdj gefannt. „ft feit biefem 3a()re

erfreute ficb unfer Heiner 7«Sentlmcler eine« elngcljenberen ©tu>

btum« unb ptaftifdjcr (Erprobung.

©cwoljl mäbtenfc be« Dffupatfon««geIbjugec> im 3abte 1878,
wie audj wäbtenb fcer folgenben 3al)te würbe bem ©efdjütje, bct

«Badung, fpejiell jener ber SRobr« unb fiafetlemSragtblcre, genaue«

Slugenmetf gefdjenft unb auf biefe SBeife eine «Reibe »on (Sr«

fabrungen gefammelt, ble einige wünfdjcn«rocrtbe Slenttetmigen

Im ©tjftemc unb in ©ctail«?lnotbnungen erforbetn. 3u fclefcn

gcl)örcn :

ajSlenfccrungen fm «Jroljr»©t)fteme.
©fe Sßirffamfeft ber ^oljlgefdjoffc uttb ©brapnel« auf Jene

©iftanjen, bie in Sßürblgung ber Sragwelte unb Stefffäl)fpfeit
ber (ewigen 3nfanterie=@cwebrc fdjon in blc febr wfrffame «3one,

audj felbft im ©ebiigéfriegc, faden muffen, ba« finb blc (5nt»

fernttngen »on 1600—2000 ©djritt, ift ju gertng, ber Spreng«

effeft ein ju unbebeutenber.

©Ic« gilt bejüglidj be« .SjofjIgefdjofiwcrfenS In crböfjtcrctn

«Wafje.

(Sfne Sergröfjerung bc« Äalfbet« wate münfdjen«wertb ; jur
Scrmfnberung be« ©ewtdjtc« bc« biebutdj »crgröfjerten ©cfdjüfce«

wäre »orjüglfdje« ©ufjmaterfat unb bfe gerfngfte nodj jttläfftge
„etatlftätfe erforfccrlldj.

bjSlenberungen im 8afettcn«©çfleme.
©ie „fette wütbe efne grünblfdjc SRcconfjructfon erforbern.

©ic SBänbe au« (Sifenbtedj finb ju fdjwadj unb übertjaupt jit
furj, ber fiafettenwinfet baber ju grofj; trot; be« (Snrgcgenfjalten«

mit Slnblnbjtrlcfen fdjlagen bfe ©efdjüfe nadj fcem ©djüffe Ijäufig

um, wa« für ble ©fite bc« ©nfteme« jebenfaU« nfdjt »ortrjcflfjaft
fpridjt.

©ie Sldjfen biegen ftdj, geben ben „äbetn abnorme ©tettungen,
wotau« eine gelinge ©tabllltät bc« ©efdjütje« tefitltlrt.

©Iefe ©tabtlität wirb weiter« audj burdj fcle au« jit weldjem

«Watertat erjeugttn Stäben, weldje übetfcie« audj ju furj finb, be«

elnträdjtlgt.
©fe «¦jjoljconftructfon ber «Jfäber fft im Sltlgemeinen ju fdjwad).

©Ie «Jfidjtfdjrauben fdjlottcrn belnabe fämmtlldj, »eil bie «Jtfdjt«

fdjraitbenmuttei ju furj unb au« ju weldjem SJÎatetiale etjeugt ift.
o)9Icnbetungcn in ber «Bacfung.

©Ie «Badung ctfdjefnt jwecfmâfjfg. ©le Dïobtlageiung nadj
fcem Salancc«@»ftcme ift ble tidjtige.

Sejüglldj ber ©abelbeldjfeln rjerrfetjen, wie wit au« eigener

(Stfabrung unb au« «Wlttbellttngcn »on ©cblrg««Satterlc«Äom<
manbanten wlffen, serfdjlebene Slnfdjauungcn.

3m Sltlgeinelnen ftlmmen fämmtlidje Dfpjfere, wcldje' mft

@eblrg«gefdHit5cn crerjfrtcn unb marfdjfrtcn, barin überein, bafj

ble aufgepaefte ©abelbeidjfet nfdjt nut für ba« bctreffenfce Srag«

tbfet febt unbequem, fonbern audj burdj itjre Sänge befm «JSaf«

ftren »on ©aumwegen, ©erpenlfnen mit feljt fdjatfen SBenbungen

gefäbtlidj für ba« eigene unb nadjfolgenbe „ragttjfer wetben fann.
©Ie Äiffen bet «Badfättcl werben fcurdj ba« Jpfntcrgewidjt ber

©abetbeldjfcl »orne mäfjfg aufwärt« gebogen, woburdj bie letztere

bie »otgefdjticbcne „ge »erliert.
@« fragt fidj nun : Ift bie ©abelbcldjfel füt ba« ©cblrg«gc«

fdjü§ übertjaupt notbwcnfclg ober nidjt
3a unb nein. 3tn Äatft«Settafn, wo ©aumwege fcer auet«

fdjlcdjteftcn ©attung ble oft einjigen (Sommunlfatlonen flnfc, wo

audj ta« ganje Umtcrraln felftg, uneben unb jerffüftet ift,
werben ®ebirg«=Satterlen nicmal« fabrenfc fortgebradjt wetben

fönnen, fonbern fìtti attfgcpatft. gut Saltetlcn in bctattlgen
Sänbetn Ift baber blc ©abelbcldjfel nidjt nur überflüfftg, fonbern

audj ein läftige« Slnbängfcl.

„ pflegen audj bclfpiel«wclfe bie ©eb(rg««Satter(en in ber

.Sjctjegorolna jiifolgc einer »om f. f. SIrtltterfc'©lreftor ju ©era«

jewo gebilligten Slnorfcming be« 9lrtltter(e«3iifplilrung«=(Sommatibo0
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rie, einstimmig beantragt haben, es möchten sämmtliche Jirstruk-
toren I. Klasse beritten gemacht werben, da sie sonst nicht tn der

Lage seien, den ihnen zufallenden Dienst bei Feldübungen, Ti>

railtiren tm Terrain u. f. m. zu »ersehen. Ein Antrag, die

Batatllonskommandanten möchten wieder am Anfang der

Rekrutenschulen in Dienst gerufen werden, erhielt in Anbetracht obigen

Beschlusses nicht die Mehrheit.
— (Die Munition für die diesjährige» Wiederholungs-

kurse) ist wie folgt normirt worden: für dte II., III. uud VIII.
Division per Gewehrtragendcn 4V scharfe Patronen au« den

Beständen von 1878, 50 blinde Pairvncn für die bataillonsweisen

Uebungen, 10 bltnde Patronen für die regimentsweisen Uebungen,

40 blinde Patronen sür die brigadcwctsen Uebungen; bei

der VI. Division: für Füsiliere 20 scharfe Patronen, für Schützen

25 scharfe Pationen, per Gewehrrragcndcn 120 bltnde Palroncn.

Ausland.
Oesterreich. (Generalmajor Eugen Graf Wrbna)

ist am 22. Januar d. I. in Wien gestorben, — Derselbe war
geboren 1822 und trat 1838 als Lieutenant in ein Ula„en-Ne-

gimcnl; 1848 war derselbe Schwadronschef und machte den Fcld-

zug gegen die Piemoniefcn mit. — Am 23. Juli bot sich ihm
Gelegenheit zu besonderer Auszeichnung. Bei der Erstürmung
der Höhen von Sona, Madonna del Monte und St. Giorgio
in Salice hatte sich eine beiläufig 400 Mann starke Abtheilung
Savoyarde», welche zu den destin Truppen des Feindes zählien,
i» einem Hohlwege postirr und fügte von hier durch ihr mörderische«

Feuer den stürmenden Abtheilungen beträchtlichen Sch"
den zu. Rittmeister Graf Wrbna erhielt den Befehl, dtese

Abtheilung anzugreifen und zu vertreiben. Trotz des sehr ungünstigen,

durchschnittenen Terrains rückte Graf Wrbna im heftigsten

feindlichen Feuer zur Attaque vor, stellte sich an die Spitze seiner

Schwadron und griff den Feind mit solch' unwiderstehlicher

Tapferkeit und Ungestüm an, daß in kürzester Zeit eine bedeutende

Anzahl Feinde niedergehauen und 75 Gefangene, worunter
1 Stabs- und 6 Ober-Offiziere, gemacht wurden. Für dtese

tapfere That wurde Graf Wrbna vom Feldmarschall Graf Ra-
detzky im Armeebefehl belobt und mit a. h. Entscheidung vom
2, April 1849 mit dem Milttär-Verdienstkreuze ausgezeichnet.

In der Schlacht bei Custozza am 25. Juli stand da« Regiment

tn der Reserve und kam wegen des ungünstigen Terrains
nicht zur Action; jcdoch schon am folgenden Tage bei der Vor,
rüctnttg dcr Brigade Fürst Friedrich Liechtensteins suchte und fand

Graf Wrbna abermals dic gewünschte Gelegenheit zur Auszeichnung.

Die Brigade hatte die Höhen und die Tyroler Kaiser-
jäger Volta erstürmt und sich darin festgesetzt. Dem Feinde
lag Alles daran, diesen wichtigen Punkt wieder zu erobern, und
rückte daher schon bei anbrechender Dunkelheit in mehreren
Colonne» zum Sturme vor. Rittmeister Graf Wrbna rückte einer
Eolonne mit cincr Abtheilung seiner Schwadron kühn entgegen
und warf dieselbe mit einer glänzenden Attaque zurück. Untcr-
dcsscn waren die anderen Kolonnen in Volta eingedrungen, wo
die Kaiserjäger jedes HauS und jeden Garten mit Heldenmuth
vertheidigten. Während dieses mörderischen Gefechtes war finstere

Nacht hereingebrochen und so erhielt die crponirte Schwadron den

Befehl, sich htntcr Volta zurückznziehcn. Bci diesem Rückzüge

murre Graf Wrbna mit 4 Husaren von de» in den engen Gaffen
kämpfenden Abtheilungen abgeschnitten. Durchaus nicht auf seine

Rettung bedacht, griff er im Gegentheil die feindlichen Abtheilungen

mit seinen paar Mann muthig an, säuberte mehrere
Gassen »om Feinde „nd bewerkstelligte tm Vereine mit den Kot-
icrjäger» die glückliche Entscheidung jene« NachtkampfeS, denn

Bolla blicb in den Händen dcr Oestcrrcicher und dic Piemon-
tcscn mußte» am Morgen beim Anrücken des Corp« dasselbe

unier großen Verlusten räumen. Für diese erneuerte glänzende

That wurde ihm der Orden der Eisernen Krone »erliehen. —
Im Oktober wurde Wrb^a zum Major und Flügeladjutant des

Kaisers ernannt. 1852 erfolgte seine Ernennung zum Oberst
de« 10. Ulanen-NegimentS Elam-GallaS. — 1359 avancirte er

zum Generalmajor; 1364 wurde Wrbna krankheitshalber beur¬

laubt und bald darauf vensiontrt. — Wrbna galt als ein

entschlossener und tapferer Reiterofsizier.

Oesterreich. (Unser GebtrgSgeschütz.) Unter diesem

Titel bringt die „Oest.-ung. Wehr-Zeitung" etncn Artikel, welchem

wir Folgendes entnehmen: DaS k, k. österreichische GcbirgSge-

schütz. N, t875, war bis zum Jahr: i873 auch von Artillcrie-
Offizieren zumeist nur theoretisch gekannt. Erst seit diesem Jahre
erfreute sich unser kleiner 7-Centimeier eine« eingehenderen Si»>
diumS und praktischer Erprobung.

Sowohl während des OtkupattonS-FeldzugeS tm Jahre 1878,

wie auch mährend der folgenden Jahre wurde dem Geschütze, der

Packung, speziell jener der Rohr- und Lafetten-TragtKIcre, genaues

Augenmerk geschenkt und auf diese Weise eine Reihe von

Erfahrungen gesammelt, die einige wünschcnswcrthe Aenderungen

im Systeme und in Detail-Anordnungen erfordern, Z» diesen

gehören:

») Aenderungen im Rohr-Systeme.
Die Wirksamkeit der Hohlgeschossc und Shrapnels auf jene

Distanzen, die in Würdigung ter Tragweite und Trefffähigkeit
der jetzigen Infanterie-Gewehre schon in die sehr wirksame Zone,

auch selbst im GebirgSkriegc, fallen müsscn, das sind die

Entfernungen »on 1600—2000 Schritt, tst zu gering, dcr Sprcng-
effekt cin zu unbedeutender.

Dies gilt bezüglich de« Hohlgcschoßwcrfens in crhöhlcrcm

Maße.
Eine Vergrößerung dcê Kalibers wäre wünschenSwerth; zur

Bcrintndcrung dcê Gewichtes des hiedurch vergrößerten Geschützes

wäre vorzügliches Gußmaterial und die geringste noch zulässige

MetaUstärke erforderlich.

b) Aenderungen tm Lafetten-Systeme.
Die Lafette würde eine gründliche Reconstruction erfordern.

Die Wände aus Eisenblech sind zu schwach und überhaupt zn

kurz, der Lafettenwinkel daher zu groß; irotz des EntgcgcnhaltenS

mit Anbindstricken schlagen die Geschütze nach dem Schusse häufig

um, was für die Güte des Systemes jedenfalls nicht vortheilhaft
spricht.

Die Achsen biegen sich, geben den Rädern abnorme Stellungen,
woraus eine geringe Slabilität des Geschützes resuitirt,

Dtese Stabilität wird writers auch durch die aus zu weichem

Matertal crzcugtrn Naben, welche überdies auch zu kurz sind,

beeinträchtigt.

Die Holzconstructton der Räder tst im Allgemeinen zu schwach.

Die Richtschrauben schlottern beinahe sämmtlich, weil die Nicht-

schraubenmutter zu kurz und aus zu weichem Materiale erzeugt ist.

v) Aenderungen in der Packung.
Die Packung erscheint zweckmäßig. Die Nohrlagerung nach

dcm Balance-Systeme ist die richtige.

Bezüglich der Gabeldeichseln herrschen, wie wir aus eigener

Erfahrung und aus Mittheilungen von Gcbirgs-Batteite-Kom-
Mandanten wissen, verschiedene Anschauungen.

Im Allgemeinen stimmen sämmtliche Offiziere, welche' mit
GebtrgSgeschützcn ercrzirtcn und marschirten, darin überein, daß

die aufgepackte Gabeldeichsel nicht nur für das betreffende Tragthier

sehr unbequem, sondern auch durch ihre Länge beim Pas-

sircn »on Saumwegen, Serpentinen mit sehr scharfen Meldungen
gefährlich für das eigene und nachfolgende Tragthier werden kann.

Die Kissen der Packsättcl wcrdcn durch das Hintcrgewicht dcr

Gabeldeichsel vorne mäßig aufwärts gebogen, wodurch die letztere

die vorgeschriebene Lage verliert.
Es fragt sich nun: ist die Gabeldeichsel für das Gebirgsgc-

schütz übcrhaupt nolhwcndig odcr nicht?
Ja und nein. Im Karst-Terrain, wo Saumwege der aller-

schlechtestcn Gattung die oft einzigen Eornmunikationen sind, wo

auch das ganze Umlcrrain felsig, uneben und zerklüftet ist,

werden GebirgS-Balterien niemals fahrend fortgebracht werden

können, sondern stets aufgepackt. Für Batterien in dcraritgen
Ländern tst daher die Gabeldeichsel nicht nur überflüssig, sondcrn

auch ein lästiges Anhängsel.

Es pflegen auch beispielsweise die GebirgS-Batterien in dcr

Herzegowina zufolge einer vom k. k. Artillerie-Direktor zu Scra-

jewo gebilligten Anordnung de« Artillerie-JnsxiztrungS-EominaudoS
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